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Drink und Verlag von M. Stoklossa in siebten Bez.
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Publikatiousorgan für die ftädtisehen Behörden,

Das Königliche Amtsgerieht und die Vereine.
Breslau.
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Sinfertionsdbebiihren
1:") Pfg. pro einspaltige Zeile oder deren Raum

an bevorzugter Stelle pro ‚geilem Pfg.
Bei Wiederholungen entsprechenden Rabatt.
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Beiträge, welche die volle Unterschrift des
Verfassers tragen müssen, werden gern entgegen-

genommeu und auf Wunsch houoriert.
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 Die. 4.. gönnuaheuh, den 12. Januar 1918.
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Inn-lag Kriegsmann im tlilril du hinuntin
Je mehr Wunderdinge man sich bei den Völkern der

(Entente von dem amerikanischeu Niesenheere verspricht, das im
Laufe des Jahres das Steruenbauner über den blutigen Ge-
filden Frankreichs wehen lassen wird, desto skeptischer sind die
Ansichten, die man in der neutralen Presse darüber liest. Die
Holländer haben jedenfalls-, wie ein Aufsatz im ,,9Jiaasbode«
beweist, von der amerikanischeu Nriegsmacht keine allzu hohe
Meinung. Die amerikanische Armee, so heißt es Da, kann
ihre Kriegseriuuernngen allein in dem tierischen Vertiichtiuigs-
kriege gegen die Rothäute, in dem spanischen Krieg und
schließlich in den noch jungen mexikauischeu Angelegenheiten
fachen. Jn dem letztgenannten Abenteuer hat die amerikanische
Kriegsmacht eine recht traurige Rolle gespielt. Das amerikanische
Heri- erlitt Schleicher-, die ein einigermaßen kräftiges Heer
mit gutem militärischen Geist niemals so gleichgültig ertragen
hätte, wie es die amerikanischeu Truppen getan haben. Diese
großartige Kriegsmacht, die jetzt das Geschick Europas bestimmen
foll, mußte sich zweimal einer Handvoll mexitanischer Strauch-
diebe ergeben.

Die auieritanischen Offiziere haben sehr mit technischen
Schwierigkeiten, vor allem mit mangelhafter Munition zu
kämpfen. E» klingt beinahe unglaublich, aber es scheint doch
wahr zu sein, das; Amerika, als es sich an diesem Krieg bei-
teiligte, kaum genug Pulver besaß, um von Zeit zu Zeit einen
Salutfchnß abgeben zu iiiunen. Wahr ist jedenfalls, daß der
amerikanische Mariuemiuister, während sich das Land auf dem
Höhepunkt seiner Munitioussabritation befand, mit einer
englischen Firma einen Kontrakt über Pulver- uud Geschoß-
lieferungeu abschloß. Die Gründe hierfür-sind- jedenfalls - in
Der, Beschaffenheit der amerikanischeu Muuitiou zu fachen.
Letztere erwies sich bei Untersuchung als derartig unbrauchbar,
daß sie nicht weiter auf der Flotte verwendet werden konnte.

Während eines Aufenthalts in Amerika hörten wir eine traurige
Geschichte über amerikanische Kauonenkugeln, die ander englischen
Frout verwendet worden waren. Große Meugcn dieser
Munition, Die Die augreifeude Jusanterie unterstützen sollte,
explodierteu zu früh und überschütteten die eigenen Truppen
mit ihrem tödlicheu Einhalt. Die weiter entfernt liegenden
Schiiheiigräbeu des Feindes blieben unversehrt. Außerdem hat
General Pershiug bei seinem Eintreffeu in Europa eiuDrittel
aller mitgebrachten Muuition als unbrauchbar erklärt.

Was von der amerikanischen Diszipliu bekannt ist, gibt
auch ein eigenartiges Bild. So wurde beispielsweise während
der mexikauifchen Expeditiou die nationale Garde zur Frout

 

 

 

die O"fiziere vorsaudeu, verließen diese am Abend den Zug

und erklärten, nicht eher weiterzufahreu, als bis dem Mangel
abgeholseu wäre. Ein anderer Truppeuteil fand die Ver-
psleguug im Zuge während des Transports unzureicheud Auf
irgend einer Statiou verließen daher alle Maunschafteu den
‚fing, plünderteu sämtliche Lädeu des Ortes und kamen einige
Stunden später wieder zum Zug zurück, bereit, Die Reise fort-
zusetzen. Selbst auf dem mexikanischen Kriegsschanplah hörten

diese Diszipliulosigkeiten nicht auf. Als einmal Ofsiziere das

Lag-erleben zu langweilig faudeu, nahmen sie alle Militärautos

aus dem Wagenpark und machten damit Fahrteu in die Um-

gebung. » n“

Frankreichs Angst um Saloniki.

Frankreich fühlt selbst-, daß es nach dem Umschwung der
Dinge in Rußland viel Grund hat, sich zu ängstigen sZu
der Angst einer deutschen listeueraloffensive im Westen, die seit
klsocheu die französische Presse beherrscht, gesellt sich die Angst
um das französische Sorgenkind, die Salonikierpedition Im

,,.Jourual,, vom 21. Dezember schreibt Edouard {reifer}, man
müsse einen deutschen Handstreich gegen Saloniki befürchten.
Die Lage auf Dem Balkau sei für die Slllliierten alles andere
als rosig. Wolle man etwa den Fehler machen, Die jetzigen
borgcschobeueu Stellungen zu opferu und sich auf die Ver-

teidigung Salouikis beschränken, so werde das den deutschen
istegimeuteru den Weg nach Athen öffnen, und das sei gleich-

bedeutend mit llönig Konstantius Rückkehr. Flamme es aber da-
hin, dann könne man sich auf einen alldeutscheu Frieden ge-

 

lfaßt machen, Dem man nichts mehr verweigeru timne, nicht ein-
mal Etsaß-Lotl)ringen.

Was sagt Element-each der von Anfang an das Sa«loniti-
unternehmen mit allen Waffen seines iugrimmigenSpottes be-
kämpft hat, zu diesen Befürchtungen? . «

sämtliche Kriege-berichte
Großes Hauptquartier, 10. Januar.

gsesllicher giriegsfchauplah ·

Südöstlich von Über} am Nachmittage lebhafter Artilleriei
kampf. Westlich von Zaudvoorde scheiterte ein starker nächtlicher

Erkuuduugsoorstofz der Engläuder.

An der übrigen Front blieb die Gefechtstätigkeit gering.

Jm Dezember beträgt der Verlust der feindlicheu Luft-
streitträfte an den deutschen {freuten l) Fesselballous und 119

Flugzeuge, von denen 47 hinter unseren Linien, die übrigen

  

 

 

 

 

Wir haben im Kampfe 82 Flugzeuge und 2 Fesselballons
verloren.

Gestiicher Hriegsschauplah
Nichts Neues.

güazedouifche und italienische Streut
Die Lage ist unverändert.

Der Erste Generalanartieriueister.
Ludendorff.

Berlin, 1(). Januar, abends.

Von den litiegsschauplätzeu nichts Neues.
 

 

3er BerichtderösterreiGWUMGMMOCzeereskeitnugs
Wien, In. Januar.

Amtlich wird verlautbart:

Delikt-her griegsfchanplah

Lliaffenstillftand

Ytalienisrber Fleiegsstliauplalz.

Westlich von Asiago wurde ein feindlicher Angriss abgewiesen.

Der Chef des Generalstabes.

Verschiedene ch’iriegsnachruhten.
grau-gttmusli bleibt Verhandlung-out

sb‘reftleitomst, 1().Januar. In der heute vormittags
abgehalteuen Sitzung erklärte sich die russische Delegaiiou be-
reit, die Friedensverhandlungen in Vrest-Litotvsk fortzusetzen.
Ferner ftelltc sie fest, daß die vom WolffsBureau veröffentlichte
Darstellung über den Verlauf der Sitzung am '28 Dezember
Dem tatsächlichen Hergang entspricht· Die von der russischeu
Telegrapheu-Agentur verbreitete Nachricht über den Verlauf
dieser Sitzung wurde von russischer Seite als unrichtig bezeichnet.

Beginn der Honderfriedenavorhandlnngem
Was Den jetzigen Verhandlungen in Brest-Litowsk die

große Bedeutung gibt, ist, daß erst setzt dort die eigentlichen
Friedensverhaudlmigeu mit Russland begonnen haben, Die nicht
nur unsere Haltung an der ausgedehuteu Ostfrvut und damit
für den ganzen Kriegsschauplatz entscheidend beeinflussen, sondern
auch unsere Beziehungen zu Ruleand nnd damit im Konzert
der Mächte vielleicht für Generationen festlegeu sollen. Trohki,
der Minister (Volkskommisfar) für Auswärtiges hat durch sein
Erscheinen, trotz des innerpolitifchen Durcheinanders in Rußlaud,

  

 

     

 

 
  

gesandt. Als sich in dem Transportzug keine Schlafwagen für jenseits der gegnerischen Stellungen erkennbar abgestürzt sind.

. . - . . o schleierter Stimme: »Ich will spielen, wenn ich mich nicht herben Schöne, wie sie war zu allenZeiteu Des Jahres-.
per legkr vom Bsrkknyot an Das Programm zu binden brauche. Lassen Sie mir Es war wie Sonnenlacheu im Frühlingswinde Weiße

’ _ vollständige Freiheit?« « Sommeruwlken vstanden wie stille Segelschiffe am fernen
Ein Heideroman von Fritz G a n her. Herr Gouldmagm klappte infolge der über ihn kommen-—- Horizout. Erdduft, herber, vermischte sich mit dem feinen,

40] lNachdruit berboten.) den Erleichterung förmlich zufcmuuen, wischte sich den würzigeu Atem der Heideblüte llnd Sausen von Herbst-
Schwein von der Stirn unD ftiihnte: »Gott sei Baut!“ stürmeu und eine Sterbegeschichte vom toten Sommer.

Heinz erhob die Haud. »Bitte, Herr Gouldmannl
Keine-Eceiseruug. Mich schreckt selbst Das Wort Konven-
tionalstrafe nicht. Und kontrattbrüchig? Was heißt für
mich in dieser Stunde Kontralt t“

",,Jch bitt' Sie, liebfter Herr Larsen,« warf sich Direktor
Frankoni nun ins Mittel, »was soll i halt mit dem aus-
verlauften Haus tun? Gelt? Man steinigt mich, wenn i
halt jetzt komm’ und fag’: Leut', geht heim, es wird heut’
rein gar nix mit dem Konzert«

»Ich taun nicht, Herr Direktort Es ist mir eine Un-
möglichkeit Das Publikum würde nur enttäuscht fein.“

„Sie müssen sich eben zufammenreißeu,« forderte Guald-
maun, mit den Armen heftig gestikulierend, zornrot im
Gesicht. »Lieber Hiunnel, Das ist doch einfach Jhre
Pflicht..... lind wie denken Sie sich denn überhaupt
Jhre Zukunft. wenn Sie dem Publikum jetzt so var den
Kopf stoßen ? Sie machen sich fa direkt unmöglich Sie
stellen {ihre ganze Zukunft in Frage. Mein Hinuneh wie
kann man so kurzsichtig seinl Das ist ja rein zum Ver-
zweifeln mit Ihnen-«

Nun schlug Gouldmann einen bittenden, fast zärt-
lichen Ton an. »Alle nicht wahr, lieber Herr Larseu, Sie
spielen? Spielen Sie wenigstens Direktor Frankoui und
mir zu Gefallen!“ Er legte seine Rechte mit einem festen,
zwingeudeu Drucke auf Heinz’ Schulter und sah ihm er-
wartungsvoll in Das Gesicht.

Heiuz starrte verloren, mit weitgeöffueteu Augen in
Das elektrische Licht und antwortete nicht. Und Der vor
Selunden in feinen Sinn gefpruugeue Gedanke, noch nicht
gekliirt und fest umgrenzt, vertiefte sich, ging einem stillen
Wunsche nach und wurde dann zu einer tiefen Sehnsucht
Ja, Das wollte er. Und damit würde auch den beiden
Herren und ihrem Publikum geholfen fein. Er atmete tief,
Wandle feine Augen zu dem Direktor unD sagte mit ver-

Uud der Direktor erklärte mit einem Lächeln, Das Dem eines
reichbefcheukten Kindes glich: »Wie Sie’s halt moll’n,
liebfter Herr Larsen. J bin schon zfried’u, wenn’s nur Die
Violin unter’s Kinn tun." .

Heiuz verbeugte sich dankend und verließ den Raum.
Das furreude Geräusch der vielen ungeduldig fliistern-

den Stimmen, Das den weiten Naum erfüllt hatte, ver-
raun, als Heiuz Larsen Das Podium betrat.

Das elektrische Licht wurde gedämpft. lind aus Der
matten Finsternis her waren Hunderte von sllugenpaareu
auf den regungslos oerharreudeu Mann gerichtet.

Leicht nach vorn iibergeneigt stand er. Sein Jn-
strumeut hielt die schlaff herabhängeude Linke. Ohne Pose
gab er sich. Willeulos schien er, wie unter den Ein-
wirkungen einer höheren Macht stehend.

Die zu ihm emporftarreude Menge, von seiner äußeren
Erscheinung wohl kaum«vorteilhaft berührt. war nicht für
ihn vorhanden. Er sah nur einen weiten, im matten
blassen Dämmerschein liegenden Raum, aus Dem es auf
ihn zustriimte wie Juspiratimi. bis war ihm, als wenn
dort unsichtbare Hände am Werk feien, eine Landschaft zu
gestalten, Menschen in ihr empinnunhfeu zu lassen, die er
kannte. lind wie aus Dunstfchleieru sich enipcn«i·ingeud,
floß im allmählichen Erstarken ein Lichtstrom über Das
Ganze hin. linD nun sah er Die Heide und alles, was für
ihn mit dieser Heide verknüpft war. «

»Die Heide,« fliifterte. er. Mit einer träumerischen Be-
wegung setzte er die Geige au, hob er Den Bogen, tat er
den ersten Strich.

Ja, Das mar’s, was er wollte: von der Heide erzählen,
und von Thom Lai.·sen, dem toten .l)eidebauer. Ein Toten-
Opfer wollte er bringen.

lind feine Geige fang von der Fiargheit und Schlicht: heit feines Landes und von feiner Schöne.

 

Dann ein weißes, kleines Lied, dessen Töne sich aneinander-
fügten wie lautlofer Flockeufall

So fang Die Geige von der Heide. Und vou ihren
Menschen erzählte fie. Von einem ganz besonders

Seht: Das ist er, mein schlichter, braver sBater. Sein
ganzes Leben eine Arbeit. Eine Ehrlichkeit Eine Treue.
Ganz klar sagte die Geige Das mit ihrem nun rührend
einfach gewordenen Singen. Wie ein schlichteg Abendgebet
unter freiem Himmel berührte dieses “Berichten von Thom
Larfen. Dann schwang sich ein heiterer Ton ein, suchte
andere helle Töne zu seinen Genossen und formte sich mit
ihnen zu einem neuen Motiv. Wie, wenn sich einer freut
über fein Kind, klang Das. Wie, wenn er stolz ist auf
seinen heranwachsenden Sohn. Thom Larsen baut Hoff-·-
nungen, er macht Pläne. Nach mir er, der einzige. Und
ich im Schatten meines Geschaffeneuals der weißhaarige
Altenteiier vor feiner und meiner Tür.

Schroff sprang die Melodie in eine andere Tonart
über. Es kommt anDers. Das gewiß Erwarte-te zerbrückelt
wie ein morsches Bauwerk, an dem Sturm unD Regen
nagen. Den letzten Halt gibt eine Hoffnung, die an-
fänglich gewiß ist, allmählich aber verrinnt und stirbt. Der
Sohn kommt nicht wieder.

Und Doch, Der Bittenhof hat noch seine Sonne. Denn
die Sabine ist ja Dai DesAlten Kleinod ist fie. Wenn
sie lacht, dann ist sein Herz froh. Wenn er sie in ihrer
rüstigen Frische über den Hof schreiten sieht, dann kommt
ein zufriedenes Lächeln in seine alten Augen.

Wie süfz wufzte die Geige Das von Sabine Larseu
zu erziihleul Man mochte bei diesem Singen der Geige
nur immerfort an ein Mädchen Deuten, Das man liebt.

' Au ein junges Mädchen, dem der Liebreiz wie ein Kranz
· von Frühlingsblüten m dunklem Haar zu Gesicht steht.

Von seiner «-



biefe Bedeutung russifcherseits ausgedrückt. Gleich die erste
Bollsihung brachte einen wichtigen diplomatischen Erfolg unserer
Unterhändler: Die Rassen bleiben in Brest. Damit ist die
(Entente um eine ihrer größten Hoffnungen gekommen, die
Friedensverhandlungen zu stören, in die Länge znziehen, den
Sonderfrieden Rußlands zu hintertreiben und Zeit zu gewinnen
Natürlich sind damit noch nicht alle und die gewichtigsteu
Meinungsverfchiedeuheiten beseitigt, weitere Zwischenfälle könnten
eintreten; aber Der Anfang für ein ersprießlich-es Weiterver-
handeln ist gemacht, zumal die Rassen auch ihre nachträgliche
falsche und beschimpfeude Darstellung der ersten Verhandlungen
zurückgenommen haben. Unserer Regierung und unseren nirge-
griffenen Unterhändlern kann diese russifche Feststellung sowie
der Verlauf dieser Vollsitzung auch im Innern zur Genugtuung
gereichen-

Italien-a Hantpflrraft ungehrarben?
Lugano, 10. Januar. Zu einem englischen Kriegsbericht-

erstatter sagte General Diaz:
Während des Winters werden sich die Jtaliener hinter

ihrer Widerstandsliuie neu bilden, unt im geeigneten Augenblick
die Offensive wieder aufzunehmen. Der letzte Rückng habe
das -««Gute gehabt, im italienischen Heer die Spreu vour Weizen
zu scheiden, so daß die heutige Armee in ihrer Kampflraft nnb
ihrer Kampffreudigkeit völlig unngrochen sei.

Der oberste kriege-rat der (betreute.

Lugano, 10. Januar. Nach Pariser Depefchen in der
italienischen Presse wird der in Rapaklo begründetes oberste
Kriegsrat der Entente Ende Januar in Paris zusammentreten
An den Sitzungen nehmen außer den dauernd in Versailles
refidierenden Militärdelegierten der Verbiindeten auch die ver-
schiedenen Ministerpräsidenten teil.

Zweiter-starkes und arm gegen am» German
Basel, 10. Januar. Die ,,Morningpost« meldet, daß die

Arbeiterpartei nnb Die Jren sich zu einer parlamentarischen
Konstellation zusammengeschlossen haben zu dem ausgesprochenen
Zwecke, gegen das Ministerium Llohd George Sturm zu laufen
und für einen baldigen Frieden im Parlament zu agitieren.

Die ,,Moruingpost« schreibt ferner, man verniisfe immer noch

eine ofsizielle Zustimmungskundgebung der Gewerkschaften zu
Lloyd Georges Kriegszielrede.

zerh- neue Perseubungem
Berlin, 8. Januar. Jm atlantifchen Ozean und im

Aermelkanal sind kürzlich von unseren U-Booten fünf Dampfer
undein Segler versenkt worden. Mit Ausnahme eines waren
sämtliche Dampfer bewaffnet und fuhren in Geleitzügen.
Einem unserer UiBoote gelang es, durch zähes Festhalten und
gefchicktes Manövrieren aus ein nnd demselben Geleitzuge drei
schwer beladene Datnpser zu bernirbtrn. Unter diesen befanden

sich die englischen bewaffneten Dainpfer ,,Beruagd«, 3682
Tonnen, mit Kohlen nach Gibraltar, und ,,Bristol-Eith, 2511
Tonnen, mit Stückgut, hauptsächlich Ehemitalien, die nach
Newport bestimmt waren und nach Angabe der Besatzung einen
Wert von etwa 40 Millionen Mark hatten. Der Segler war

.iin Bollfchiff von annähernd 2000 Tonnen.

Der Chef des Admiralftabes der Mariae.

Indien verlangt ‚ethnreaieruna.
Rotterdam, 9. Januar. ,,N:euwe Rotterdamsche Courani«

berichtet aus englischen SBlättern, daß am 26. Dezember in
Kallutta ein indischer nationaler Kongreß eröffnet wurde. Es
waren 4000 Abgeordnete erschienen und es berrfcbte große
Begeisteruug Miß Beinah die den Kongreß eröffnete-, ver-
langte die sofortige Annahme eines Gesches durch das
englische Parlament, durch das Indien eine Seldsiregierung
nach australischem Muster gewährt wird. Miß Befant fegte,
Indien liege nicht länger auf den Knien, um Wohltaten zu
erbitten. Es verlange Rechte-. Dies sei die Freiheit, für Die
Die Alltterten kämpfen, dies sei die Demokratie und der Geist
der neuen Zeit.  

Dukaten nnd Yeavinziellea .
Zobten am Berge-, den 11. Januar 1918.

X Persouainachricbt Herr Referendar Georg Braun
aus Pofen ist dem hiesigen Königlichen Amtsgericht zur
weiteren Beschäftigung überwiesen worden. Derselbe hat bereit
am 9. d. Iltis. feinen Dienst hier angetreten. .

—- daitsfraueuverein Am Donnerstag den 3. b. Mis.
fand im ,,Goldenen Streng” hier die zweite Monats-Ver-
sammlung des Hausfrauenvereins statt. Es wurde beschlossen,
den Mitgliedern des Vereins das Borkaufsrecht beim Einkan
von Waren einzuräumen Dem Verein gehören 47 Mit-
glieder an. Der Umsatz im vorigen Monat betrug 765 Mart.

-— Die Vorarbeiten für die 8. Kriegsauleihe sind bei den
zuständigen Stellen bereits im Gange. Jhre Auslegung zur
Zeichnung wird vorausfichtlich gegen Mitte März zu erwarten
fein. Die großen Bankin haben bereits für den Januartermin
Vorsorge getroffen, daß von ihnen Kontolibergänge aus be-
stehenden Gntbaben, sowie Barzahlungen mit der Verpflichtung
der Zeichnung zur nächsten Kriegsanleihe gegen eine Zinsbet-
giitung von 4V, vom Hundert bis zum Einzahlungstage auf
Die neue Anleihe angenommen werden. Damit wird weiten
Kreisen schon jetzt eine günstige Kapitalanlage ermöglicbt. An
dein Erfolge der 8. Kriegsanleihe ist schon jetzt nicht zu
zweifeln, wenn man die güiistigensAbstblüsse der Sparkaser
und die Goldprämien im Zusammenhange mit dem ernsten
Willen des deutschen Volkes, alle Mittel für den Sieg der
deutschen Waffen zur Verfügung zu stellen, betrachtet

”0U

Hand aufs Herz!
Trägst und verwahrsi du nach

G old schm urk?

Weißt du nicht, daß auch dir Die

A Panos ·
gebietet, ihn zur Goldaukaufftelle zu
bringen, damit er dem Lande- nsützel

„am
bei der Goldankaufssielle Sollten
wochentäglich 8——-12 und :;3-—5 Uhr.Anlaufszei

Auszug aus den Verlustltften.
Nr. 1030.

August strögler in Groß-Merzdorf infolge Krankheit ge-
sterben.

Sie. 103i.

August Eichner in Strehlih gefallen.

X Plünderungsztlge in der Zobteulaudsihaft Katz-
lich stattete eine Einbrecherbande mehreren Ortschaften am Fuße
Des Zobten einen Besuch ab, woselbst diese von ihr arg ge-
plündert wurden. So z. B. arbeitete sie in Stephanshain an
verschiedenen Stellen, schnitt Fenster aus unb erbrach Türe-er
Den Dieben fiel hierbei reiche Beute in Die Händen Ein Ein-
bruch in das dortige Schönthiet’sche Gasthaus glückte der Einbrecher-
bande nicht und wurde sie von hier aus ansagt- —-— Auch
die Ortschaft Strehlih ist von ihr nicht unbehelligt geblieben
und sind in der darauffolgenden Nacht dortseibst gleichfalls
Einbrüche verübt worden. Besonders im Erigel’schen Gasthofe
gelangten die Einbrecher in den Besitz einer reichen Beute.

 

 deren Viiö drittug ais

X Schneesturm· Von den in den letzte-n Tagen aufge-
teetenen Schneestürmen wurde auch die AutomobllsFahrfchule
aus Breslau überrascht, die mit einer Anzathraftwagen und
automobilen Lastwagen eine Uebungsfahrt in Das Eulengebirge
unternahm. Zwischen Zobteu und Schweidni-tz,· namentlich
bei Groß-Merzdorf, blieben die Automobile wiederholt stecken
unb bei Schweidnitz bäuften sich die Hindernisse derartig, daß
die Fahrt abgebrochen und die Umkehr befohlen werden mußte.

tr. Schwurgericbt Schweidnitz. Sitzung vom 8.
Januar. Hinter verschlossenen Türen wurde wider die bisher
unbefrholtene 26 jährige Wirtschafterin Minna Wiukler aus
Rankan wegen Kindesmoid verhandelt Der Angeklagte-n wird
zur Last gelegt, ihr am 3. September unehelich geborenes Kind
gleich nach der Geburt getötet zu baben. Das öffentlich ver-
kündete Urteil lautete dem Antrage des Staatsanwalts gemäß
auf 3 Jahre Gefängnis und Tragung der Kosten. Bei der
Strafansmessungfiel strafsehärfend ins Gewicht, daß die Ange-
klagte Verkehr mit eineni Rufst-n unterhielt, um dann zur
Kindesmötderin zu werben. Wegen Fluchtverdachts wurde die
Angeklagte sofort in Haft genommen. .

—- was Zuttehnteu der Tage macht sich jetzt bereite
langsam bemerkbar-. Weniger in den Morgenstunden, als vor
allem Nachmittags empfinden wir die wenigen Minuten, die
jeder Tag länger bei uns verweilt, doch schon recht fühlbar.
Viel trägt dazu bei, daß von allen Monaten des Jahres der
Januar gewöhnlich die wenigsten Tage mit bedecktent Himmel
aufweist, sodaß schon dadurch die zunehmende Helligkeit sich
besser bemerkbar macht. w Für uns Menschen bringt dieses
langsarne Wiederheraustommen von Licht und Helligkeit gleich-
zeitig neue Lebensfrische und nettes Zutrauen mit sich. Zwar
der Frühling mit seiner Märchenpracht liegt noch in weiter
Ferne-. Aber die bloße Tatsache, daß es im neuen Jahre auch
in dieser Hinsicht aufwärts geht, erscheint bereits geeignet, uns
mit fröhliche-ten Augen der Zukunft entgegenstehen zu lassen.

>< Gewitter tut Winter-. Am Ihrutigcn Tage-, nach-
mittags zwischen2 und 1/23 Uhr konnten wir in Anbetracht der
jetzigen Jahreszeit eine Seltenheit erleben, und zwar ging über
unseren Ort ein Gewitter nieder, das von heftigem Donner
und starken Schneefällen begleitet war. Der zur Erde ge-
fallene Schnee erreicht-e- eine beträchtliche Höhe. «

—- Die Zulagcn fiir lilentenemvfliuger. Nach dem
Beschluß, den nunmehr der Bundesrat über Zulagen an Jn-
validenrentner gefaßt hat, erhält der Bezieher einer Invaliden-
oder Krankenrente, der auf Grund der Arbeiterversiehetuug,
also auf der Posi, eine Rentenguiltung mit beut Buchstaben J
(hellgi·iiues Spanier) oder K (bellgeibes Papier) voizeigen muß-
vom 1. Februar ab 8 Mai Zuiage, W’lwei- und Witwen-
Reutner 4 Mark. Alters- und Waisenrentner gehen leer aus.
Die Zulage wird ohne besondere Anweisung durch die Post
ausgezahlt. Für die Unfallrentner ist eine ähnliche erweiterte
Fürsorge in Aue-ficht genommen. —- Die Bekanntmachung über
die Genehmigung der Zusagen an Empfänger einer Invaliden-,
Witwen- oder Waisenrente aus der Invalidenversicherung ist
im Reichsanzeiger publiziert worden. Die Verordnung tritt
mit dem 1. Februar in Kraft.

—- wie Feuerbestattung 1917. Die Feuerbestattung
hat im Laufe Des Krieges im Deutschen Reiche sehr zugenommen-
Die Zahl der Einäscherungen im Jahre 1917 ist auf 14000
anzunehmen, während im Jahre 1913 nur 11433 Einäsehe-
rungen gezählt warben. Es gibt jetzt in Deutschland 53
Feuerbesiattungsstätten; die zuletzt eröffneten befinden sich in
Pforzheim, Königsberg in Pr. und Plauen.

—- Mitnahme und Beförderung von Wintersbort-
geräteu auf der Eisenbahn verboten. Zur Einschränkung
des liberflüssigen Gepäcloerkehrs auf den Eisenbahnen soll dem-
nächst die Mitnahme von Wintersportgeräten in die Eisenbahn-
wagen verboten werden. Es handelt sich hierbei um die Mit-
nahme von Rodeis.:lilitten, Schnee-schritten usw. in die Züge-,

Handgipäck lieber erlaubt wa‘". Eis
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Der Geiger vom Mrlenhos
Ein heideroman von F r i tz G a n tz e r.

G (Nachdrucl verboten.)

Es ist still und friedsam auf dem Birkenhofe. Es geht
aber doch eine tiefe Sehnsucht um. Die Geige klagt oft
auf in bitterem, herbem Ion. Und eine streng gefügte, _im
Rhythmus der Marschweise sich bewegende Melodie schreitet
nebenber. Das ist der Rhythmus der Arbeit. Wie Das
laftet! Wie Das sich drückend auf Die Seele, auf »den
Leib legt. Man fühlt den Druck förmlich. Man mochte
ihn abschütteln —- aber man ist machtlos gegen feine Ueber-
gewalt. Und der Rücken beugt sich.

So seht doch: Thom Larseng Wirten! Wie gebeugt
und krumm und lahm. Und so fühlt doch: Er geht heiml
Er gebt fort in ein anderes Land, wo es gerubfam ist,
wo die Engel Gottes alle Arbeit tun. Er redet zuletzt von
einem, Der fern ist, den er gern uoch einmal gesehen-

Da war es, als wenn Die Geige die Stimme eines
Menschen hätte, der weinend von feinem großen Schmerze
erzählt, daß er fern geweilt, als Dies Sehnen Das letzte
gewesen. Der aber doch mit einem zufriedenen Aufatnten
schließt, weil er zwei daheim gewußt, die an Thom Larfens
Sterbelager gestanden. Denn nun ist Thom Larsen tot.
Die Geige fagt’s ganz deutlich in bumpfen, klagenden
Lauten. Der letzte Ton verrinnt wie ein zitterndes Seufzen.
Und bring Larsens Augen entquellen blanke Tropfen, Die
auf fein Instrument fallen und Das noch leise vibrierende
holz küssen. t-

Reguugslog steht der Künstler. Langfam setzt er die
Geige ab. Wieder trägt sie feine schlaff herabhängende
Linke. Er tut einen Schritt nach Dorn, einen wanlenben,
späht in die blasse Dämmerung Des Konzertfaaleg, als müsse
er Das sieh langsam in einen Dunstkreis Spinnende, Das
eben norb so klar vor feinen Augen gewesen, halten und
fesseln. Nein —- es nerrinnt. Nur noch Das blaffe, matte
Dunkel. lind aus ihm in jäh sich erhebender Wucht ein
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‘Beiiallsfturm, wie ihn Diefes than-«- nach nicht erlebt. Sein , 
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Name wird gerufen. Man erhebt sich von den (Eigen.
Man jubelt, klatscht. Eine Fülle von Blumen fällt voi-
ihm nieder.

Er steht wie in einem maßlosen Erschrocken Nach
Sekunden erst findet er sieh zurecht. lind lächelt in sieh
hinein: »Nicht fiir euch alle war Das. Nur filr meinen
taten Vater.«

Und nun stehenden Fußes heim an feine Bahre.
Er wandte sich hart um und verließ Das Podium.

Draußen auf einem Seitengauge standen wartend Guald-
mann und Frankoni.

Der Jmpresario streckte ihm beide hände entgegen:
»Ein Riefenerfolgl herrLarsem irb gratuliere! Das Publi-
kum ist in Ekstase, hören Sie Darb! Sie müssen sich noch
einmal zeigen-«

Statt aller Antwort streckte Heiuz beiden die hände
hin. „Beben Sie wohl! Sri) telegrapbiere Ihnen über
weiteres von daheim. Jetzt muß ich zur Minute fort.«

Jmmernoeh rief man im Konzertsaal feinen Namen. —-
Aber heinz Larfeu kam nicht wieder.

10. Kapitel.

Mitten in der Nacht fubr Der Wagen, in dem heinz
den letzten Teil feiner Reise zuriieklegte, von Brackervörde
her über die Heide. Es war eitle sternenlose, stürmifehe
Nacht. Das Land weitnm war wie eine große Toten-
kammer, durch die ein stummer Schmerz bebt.

Von fern her glomm ein winziger, blasser Lichtschein
durch die Dunkelheit Er kroch wie in leiser Furcht vor
der Sehwärze der Nacht über die beide. Zitternd und
tastend stahl er sich zu dem .f)eimkehrenden, der den Ur-
sprung dieser Lebengäußernng auf Dem Birkenhofe wußte.

Er dachte: Vielleicht kommt dieser erste Gruß aus Sa-
bines Schlafkammer Es mochte fein, dafz Sabine feiner
wartete. Oder sie konnte keinen Schlaf finden, weil sie
iu Trauer und Gram schmerzlichem Verluste nachsnnn
Es war auch möglich, dan die Mutter und Sabine nan
warb waren, von dem Toten sprachen nnb zwischendurch
davon redeten, ob der Heimgesehute wohl nun bald kommter
würde. «-

 
 

Sein Verlangen, erst daheim zu fein, nahm bei diesen
ileberlegungen an sehnender Stärke an. Er mahnte den
zum befihauliehen Dahindämmern neigeuden Kutscher,
schneller zu fahren, nnb atmete auf, als Die milden (Säule
sich in einen schwerfälligeu Trab setzten.

Susanue Larer lauschte aus Der Einsamkeit ihrer Seele
nnb ihres Haufe-I auf. Kam nicht ganz nahe sehnt-r- ein
Wagen? Erstarb Das Klaszern nicht eben vor darleihen-irr
,,t")einz l” war ihr erftes Vermnteir

Sie fuhr von Der Bank am Ofen in Hast hoch, stralnheite
mit zitternden Füssen zum Tische und griff mit behende-is
fliegender Hand nach der Lampe. -

Tanmelud ging sie über Die Diele und stiesz die Lili-
weit auf. Ein breiter Liehtflrom fluteie in die Dunkel
heit binaus nnb mies ibr, was sie erhofft. Susanue Latier-
war es beim Anblick Des Sohnes zn Sinn, als eritsliihe
alle ihre Trauer und Einsamkeit plötzlich wie ein großer-,
schwarzer Vogel, als streckten sich ihr belle, weisse-, starke
Hände entgegen, Die sie aus einer beiingfiigenben Dunkel-
heit beransfiibrten und in klares Licht leiteten

Und nun streckten sich ihr zwei starke Hände in Wirklich-
keit entgegen, Die sieh ihr auf Die Schultern legten. Sie fühlte
sich hinübergezogeu nnb auf die Augen geküßt: »Mutterl«

Nur Das eine. Wort. Aber es barg nnfagbar-bieles in
sieh. Es redete in heimliiher Weise non Dem Schmerz nnd
dem Tt«am«igfein. Es sollte fagen: Wie bin ich frnb, dafz
ieh dich noch haben Darf. Es klang in ihm auf von stillem
Glück: Daheim Es wußte gar manches zu erzählen non
einem heintliehen Sehnen, Das firb narb diesem Daheim
gebangt. Wer wüßte es je. zu sagen, was dieses-Wort
»in solchen Stunden zu seiner Trägerin gesprochen, in feinen
Tiefen birgt!

Snsanne Larsen ging Das eine Wort wie ein gliid‘
Durstes Frauen in die Seele ein, dass sie erzitterte und
richte-» kein Wort, zu erwidern wußte.

»Komm l" sagte Swing Dann.
Sie-wußte, wohin er szii gehen begehrte. Mit irae-hers-

-»lken««ss« ist-Impr- schritt sie Darauf, zur Kammer leuchtend, wo
"Ibam Larseu im Totenhemd auf demsVetisriirngeu lag.

« tFortsetzuna folgt.)
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wird aber nicht nur die Milnahmevon Wintersportgeräten als
· Handgepäck verboten werden, sondern Schlitten usw., die bis-

her auch als Erpreßgut oder als Neisegepäck bei den Gestärk-
absertigungen aufgegeben werden konnten, werben auch von
der Annahme ausgeschlossen werden-

— Tod eines Hundertsechsiiihrigew Jrr Freiburg an
d. Elbe starb im Alter non 106 Jahren der Schneidermeisier
Maihies Dodenhoss; er wurde als alter Soldat in voller
militärischer Uniform begraben. Dodenhoff war der älteste
Einwohner der Provinz bannover.

—-—— wir über 2 Millionen Mart Seide verbrannt
Ja einem der großen Konfektionsbäuser am Hausvogteiplatz
zu Berlin brach kürzlich, während sich niemand in dem Hause
befand, aus unermittelter Ursache ein Brand aus, der sich
schnell auf sämtliche Stockwerke verbreitete und Seidenwaren
im Werte von über zwei Millionen Mark vernichtete-. Der
Schaden, von dem zwei Firmen, die eine mit rund 2 Millionen-
die andere mit 50 000 Mark betroffen werden, ist natürlich
durch Versicherung geheilt.

* Neue Fremdivlirter«l Von neuen Amisbezeichnungen
für die preußischen Ober-lehret ist wieder die Rede. Danach
sollen nach einem Erlaß des Unterrichtsministers die geprüften
Kandidaten des höheren Lehrantts die Bezeichnung ,,Studien-
referendare«, die wissenschaftlichen Hilssarbeiter ,,Studien-
assessoren« erhalten, während der Oberlehrertitel bleiben und
die älteren von ihnen den Charakter als Studienrat bezw.
Geheimer Studienrat erhalten fallen. Ein solcher Erlaß ist
bisher nicht ergangen. Wohl sind in dieser Richtung vor
längerer Zeit Anregungen gegeben, jedoch nach eingehenden
Beratungen wieder beiseite gelegt worden. Reuerdings sind
sie vom Kultusminister in erneute Erwägung gezogen worden.

Reichtum“), 10. Januar. Ein guter Fang der hiesigen
Polizei war es, daß sie den Kreissägrschneider Georg ank aus
Berlin, als den frechen Einbrecher ermittelte, der hier im
»Anter« die z") Enten gestohlen hatte. Sie teilte dies sofort
der« Polizei in Berlin mit, durch die auch bald die Feiinahme
des vielfach, auch schon mit Zuschauer-, bestraften Ernbreehers
erfolgt ist- Ein überraschenires Ergebnis hatten nun noch die
weiteren Maßnahmen der hiesigen Polizeibehörde. Rini, der
seit vorigem Jahre mit seiner Frau Arbeit in Berlin genom-
men, hatte seine hiesige Wohnung nicht aufgegeben, sondern
or behielt sie als Absteigequartier, wenn er, was wiederholt
geschehen ist, von Berlin aus Reichenbach besuchte. Jn dieser
Wohnung wurde nun von der h«esigenzPolizei eine Haus-
suchung abgehalten. Hierbei durchsuchten auch die Beamten
u.:a. die Matratzen der Betten. Dieselben waren von unten
mit Papier verliebt, nach dessrn Entfernung sich zeigte, daß
sie zahlreiche-r Diebes-heute zum Versteck dienten. Sie waren
mit Wäsche, Wollwaren 2e. vollgefiillt und eine hauptsächlich
wertvolle Einlage bildeten eine große Anzahl kleiner, mit
Zeitungsprpier umhüllte-r Patetchen. Diese enthielten zusammen
89 Ledersohlem die wahrscheinlich von einem einzigen 171/, cm
breiten Treibt-teuren geschnitten waren, der wohl einen Wert
von etwa 2000 Mark gehabt haben mag. Daß dieses Leder
von einem Diebstahl stammt, ist unbestritten, doch der Ort des
Diebstahls noch nicht festgestellt- Erheblich waren auch im
Wert und Stückzahl die weiteren, zuweist wohlversieckr aufge-
fundenen Sachen. Außer diesen Lederfohlen wurden beschlag-

« nahmt: 5 Stück Ledersireisen (wahrscheinlich Biicherriielen), 1
Rest brauner und 1. Rest schwarzer Kleider-sioff««, 1 Paar Teilen-
unterbofen, 1 Herren-Borchenthssmd, 1 Danten-Barchenthemd,
6 Rest-er Schürzenstosfe, 5 fertige Damenschürzen, 1 schwarze
Damenfchiirze, 1 Tisch- und 1 Komntodendrcke, l Rest Kattnn,
1 Plättbrettbezug, 5 Paar Danrenstriimpfe, 1 Paar Socken,
2 Lagen schwarze-, 2 Lage-n blaue Wolle-, eine Kaule blaue
und eine Lage blauweiße Wolle, drei Franzendrckern 1 Paar
Hosen, 2 Rollen Läuferstoffe, 1 Pack Jsolierdraht zur Klingels
lettung, 1 mächtige Rolle weißes Papier a 6827, 2 Reste
Militärsioffe, SegeltuchsLeinwand, 3 Pack Bindfaden, 1 Partie
schwarze Nähsetde, 5 Nbckchen, 6 Mäntelchen, 2 Kindermittzen
— Die letzteren Gegenstände rühren von dem Eirrbruchsdieb-
stahl her-, der an den Feiertagen im Hausflur des Progerschen
Geschäfte-s verübt worden ist. Mitglich ist es, daß die vorge-
fundenen Sachen nur von Diebstahlen aus Reichenbach und
Umgegend flammen, doch ist es auch nicht ausgeschlossen, daß
sie der abgesetmte Einbrecher in Berlin erbeutet hat. Auch
eine Anzahl Dletrtche und anderes Diebeshandwerlszeug wurde
aufgefunden.

Dreißighuiett, 10. Januar. Vor einigen Tagen ent-
fernte sich das 17 jährige Dienstmädchen Gertrud Gollan, welche
zum Jahreswechsel bei einem Endetsdotfer Landwirt ausziehen
sollte, von ihrer hiesigen Diensiherrschast, wobei sie ihre Sachen
zurückließ. Da das Mädchen, deren Ftirsorgepflegschast vor-
lurzem aufgehoben wurde, bis jetzt nicht zurückgekehrt ist, und
über ihren Verbleib auch nichts ermittelt wurde, so diirste ein
Verbrechen oder Ungliicksfall nicht ausgeschlossen fein.

Ohlau, 10. Januar-. Ein Massendiebfiahl von Hühnerrr
wurde kürzlich auf dem Donrinium Jätzdors verübt. Die
Diebe entwendeten über 60 Stück des wertvollen Grfliigels,
außerdem 2 kleine Schweine und von einem Spazierfchlitten
das sogenannte Sprihleden

ßoblan, 10. Januar-. Der Kohlennot in der hiesigen
Gegend konnte in größerem Maße gesteueet werben. Einem
Schissseigner in Eranz war es gelungen, vor dem Einwintern
seinen Kahn mit 7000 Zentner Kohlen bis nach Cranz zu
bringen. 3e 2000 Zentner wurden für Dyhernfurt
und Auras bestimmt, während 3000 Zentner auf verschiedene
Dötser der Umgegend entfielen.

nimm, 10. Januar. Jn den Forsten bei Schinder-
.—fchine ereignete sich beim Holzschlagen ein tödlicher Unglücks-

sall. Der ltijährige Arbeiter Friedrich Wende aus Grebline
wurde von einem gefällten Kiefernstamm erfaßt und er-
schlagen.

Colbierg. 10. Januar. Ein bedauerilcher Unglückssall
ereignete sich kürzlich abend auf der Brücke beim Bahnhos  

Der Besitzer des Gerichtslreischams aus Leisersdors besuhr diese
mir einem Schlitten, auf dem sich vier Personen befanden.
Die Pferde hatten aber ein so schnelles Tempo, daß der
Schlitten unrwarf. Die Schwägerin des Schlittenbisitzers, Frau
Springer aus Liegnitz, kam bei dem Sturm so unglücklich zu
Fall, daß sie schwere Verletzungen davontrug. Man brachte
die Ver-ungleiche in das Diakonissen-Kranlenhaus, wo sie als-
bald verstarb. Die übrigen Jnsassen des Schlittens wurden
mehr oder weniger verlegt.

Mauer, 10. Januar. Die Elektrizitätswerke an den
Talsperren von hier und Marllissa sind genötigt, ihre Strom-
abgabe jetzt auch in den Städt-en Greisfenberg Lauban und
Bunzlau einzuschränken

{flüchtiger}, 10. Januar. Jm Riesengebirge tobte auch
gestern wieder ein mächtiger Schneesturm Am Nachmittage
war damit starker Schneesall verbunden. Die Temperatur ist
im Tale wieder auf 8 Grad Kälte zurückgegangen

Hirschberg, 10. Januar. Selbstmord beging im hiesigen
Gerichtsgefängnis der Fiirsorgezögling Reinhold Bachmann,
indem er sich erhängte. Er war wegen Einbruchsdiebstahls ver-
haftet worden.

thtesberg, 10. Januar. Schon längere Zeit hatte der
Berghauer T. Verdacht, einen Hausfreund zu besitzen und konnte
er dies jetzt, wo er erst nachts von einer Reise zurück erwartet
wurde, aber schon drei Stunden zeitiger zurückkehrte-, einwand-
frei feststellen. Seine Ehehälste hatte vergessen, das Vor-
hemdchen mit Kravatte vom Tisch zu entfernen, was zum Ver-
räter wurde, denn T. fand unter einem Bett in seiner Woh- -
nung versteckt den Schlepper W. vor. Nachdem sich W. ent-
deckt sah, fiel er über T. her, den er derart bearbeitete, daß
er sich in ärztliche Behandlung begeben mußte. Nachdem durch
die Hilferufe des T. das ganze Haus wach geworben, W. aber
inzwischen verdustet war, murbe er in einer Bodenkammer ver-
steckt ausgefunden.

Buttzlau, 10. Sauna-r. Wegen Mangels an Heizsiofsn
sind für die siädtischen Schulen die Ferieu bis zum 28. d. Mis.
verlängert worden. Soweit es die Witterung zuläßt, sollen
in dieser Zeit unterrichtiiche Spaziergänge mit den Kindern
unternommen werben.

Niesty O.-L., 10. Januar. Eine bedeutende Er-
weiterung der Tonindustrie in Krauschwitz wird sich demnächst
ausbreiten. Jn dem Orte See hat sich eine Bergbaugefell-
schast gebildet, die eine Ausbeutung der Bodenschätze an Ton
usw. erstrebt. Ein Teil des Geländes wird aus dem 600
Hektor großen Rittergut See liegen. Es bestehen bereits dort
einige große Steinbriiche, sowie Tongruben usw. Nach Be-
endigung des Krieges werden am Orte Porzellan- und Stein-
gutsabriken erbaut werden-

Llicht, 10. Januar-
auf der Escnbahnstrrcke Löwen-Lassen

motive erfaßt und tödlich verlegt.

Neiszk, 10. Januar. Ein hiesiger Gewerbetreibender erhielt am
4. d. Mts., abends ein Postpaket aus Herrmansdorf bei Sauer. H
Absenderin des Pakrts war die Schrviegertochter des Adressnten, _
welche seit Wochen im Haushalte Butter gespart hatte, um '
ihrer Schrnägertn zur demnächsiigeu Hochzeit eine Freude zu
bereiten. _
noch eine Wurst und 2 Pfund Mohn.

Sabine, 10. Januar-.

es gelungen, jetzt den Mörder festzunehmen.

Stellung sitzend vor.

sofort fest, daß der Mann eine Schußoirrletzung von Schrot-
tö nein im Gefäß hatte. Nun war es bekannt, daß

Eine qQominiaiiebaffe:erfrau hat am Mordtage den betr. Wilderer
mit einem Genossen auch gesehen, bisher aber aus Angst ges  
idnviegen. Der Gendasm verhaftete den Verdächtigen und
brachte diesen auch zum Geständnis-. Der Mörder wurde in
das Gefängnis eingeliefert, ein zweiter Arbeiter aus Chudorv
soll bei der Tat mit dabei gewesen sein.
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ilirchlicheuud BericinsaNachrichtess der kath. Pfarr; szsz

genreinde in Zobtcn.

Sonntag, 1.3. Januar 1918 (Sonntag nach Epiphanies
Vormittags 7 Uh:·: hi. Messe.
amt. Opfergang der Kinder. Nach dem Hochamt Ausnahme
in den Kindhxit Stein-Verein Nachmittags 2 Uhr: hi. Segen.
Danach Versammlung des Rosenkranzvereins im Vereins-
zimmer.

Mittwoch abends 7 Uhu Kriegsandacht Danach Bäche-raus- « V
gabe des Borrornäus-Veretns.

Worin-mag vormittags 71J4 Uhr; hl. Messen.
Honnabend nachmittags von 4 Uhr ab Betchtgelegenhett.

sonntag, 13. Januar 1918, nachmittags 3 Uhr-: Ver-
sammlung des Zuge-Mundes sitt 2285er11, abends
1-,8· nor: des site Hirn-aus« 1/.9 Uh» des Oel-Um-
rotem-.
 

Sterbliche und Vereins-Nachrichten der evangl. Kirch-
gemeinde in Zobten.

Zeinling- 13. Januar (1. nach Epiphanlas), vorm. it Uhr:
Gottesdienst.

Mitton 16. Januar, nachm. 4 Uhr: Kriegsbetsiunde tu
Z obten.. abends l[,8 Uhr: Kriegsbetstunde in Gorlan

i

Ein schwerer Unfall ereignete sich f;
Der Bahnwärter Karl

Beutner aus Lassen wurde von einer herankommenden Loko- «

Außer den 5 Pfund Butter befand sich inr Pakete
Der gesamte Inhalt

war dem Pakete entnommen und unter demselben Gewichte
waren Runlelriiben an Stelle des Inhalts verpackt morden.

Bekanntlich wurden vor Weih-
trachten in Chudow zwei Forstbeamte von Wilddieben erschosfen. -;:·.z·-
Den Bemühungen des Gendarmerte-Wachtnreistets Scholz ist

Auf seinen Nach- s! .
sorschungen nach dem Mörder kam Schatz auch in die Wohnung V - ·
eines bekannten Wilddiebes und fand den Mann in eigenartiger

Auf die Frage, was dem Wilderer denn _ » «
fehle, suchte dieser nach Ausreden, der Gendarm stellte aber

der er- L‑‑
schoß-ne Försier einen seiner Mit-der angeschosfen haben soll.

9 Ul)l’: Predigt Und Hoch- »

 

   

  

  

   

(Sc·hule). Bei Ausfall der Gasbeleuchtung beginnt die Bet-
stunde in Zobten um 3 Uhr.

J.singlingsverein. Sonntag, 13. Januar, abends ”/48 Hört
Versammlung Bei fehlender Gasbelenchtung fällt die Ver-
sammlung aus. _
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« spräche aanu dein Schiltzengraben
Von titsfz. d. R. Joses Stollreiter.

Nachdruel “verboten.
Yeiu geben ist dein «
Yeamand Bietern dir verargen-
Wenn du cm ihm Hängst
ert allen Talern deiner Seele.
och dein goold ist Heute

Deutschlands,
Peinen Vaterlande-.- gut.

I—mm“- _.—

Faun deine osieimah
eure Zeholle blutet

gilt all dein
gleicher-lich
Find vor allem dein Hold.

Eigentum

 

 

Es paßt nicht zum Ernste unserer-. Zeit
Frch am Golde zu freuen.

“——-

 

Yo mehr Gold desto weniger 38cm.
  

Yielpth ist für ein Yolti entsetzlich-er-
Zlnd Ungl1"rckfeliger,
Lille- wenn ihm seine Kämpfer kluchzen-
Am Gold

  

Pia sollen wir gelassen
Zinser- gießen vergeuden-
leenn its-r in der sicheren OGlireimoet

. Euch nicht einmal von eurem Golde
Zu trennen vermögt?! ‑‑ .

—_———

Sehpruiung verlangt Iangiahnge Erfahrung
in der Brillenoptik. Fachmann s. 1877

Optiker Garai, Broslauzcssxsggizs

      . ‚.‚_ ...---.... . ......
 

Bekanntmachung. , ___
Die Wasserleiiuug wird zwecks Auffiilluna des Hochbebälters

am Erracslberae von zormtag, den 13. d. m, mrtta ‚e.
12 Alst- Bios Montag, den 14. d. Blika mittagseeltz gr r
gesperrt. , -.

Zobten am Berge-, den 9. Januar 1918.

Der Magistrat.

 

   

 

Fiir die Beweise herzlicher Teilnahmebei
dem Hinscheiden unserer lieben Tante, Zeitwort-er
und Schwägerin. der ’

vorw. Frau Privatiere

Christiane Ringe]
sagen wir hiermit unseren allerllerzlichsten
Dank. Ganz besonderen Dank Herrn Persim-
Vogt für seine trostspendende Grabmde, dem
sauget-schar- und den Herren Trägern für ihre
Mi’ihewaltungen. Dank auch denen, die sich
am Grabegeleit beteiligten. . -«

Zobten am Berge, den 11. Januar 1918. .«

Familie Schroweg.

 

   

 

   Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
der Beerdigung unseres lieben Vaters,bei

Schwieger- und Grossvaters, des

Sehmiedemeisters

Ernst KranSe l
sagen wir allen, insbesondere Herrn Pastor
Vogt für seine iröstenden Worte, den Herren
Kontor Ki einer und Lehrer Sommer nebst
Sängerchören für die erhebenden Gesänge, für
die vielen Krone-spenden und das zahlreiche
Grabegeleit, unseren herzlichsten Dank.

G0rkau, den 8. Januar 1918. .

Die trauernden Hinterbliebenen.-

 

——

Verlor-en
von einem Dienstmädchen am
Freitag, den ll.d.Mts., vormittags
zwischen 9 und 1‚’‚10 llhr aus dem
Wege von der Larrger’scherr Backeret
nach der Villa des uralt. Arztes
Herrn könnte. von dort nach der
Post nnd zuriick ein grünen“
ziortemonnaie mit 32 Paris

 

Pia-no-
neu und gebraucht «

Fabrikate VII-l I Sohn,

Planen und andjc're.‘ ·

Teilzahlung —--— ietheise.

arl Mandi,
„halt. Der ehrliche Finder wird Broslau,

gebeten, den Fundgegenstand nebst
Inhalt gegen Belohnung in der ”Inkl“.
Geschäftsstelle dieses Blattes ab-
angeben.

viel-sonnt tak- 



mahlen.
Gonnabenb, den 12 ti. Mis» uachinittags von tUlir ab

. worden in der Brennerei des Herrn Gutsbesitzers Oskar Jaeckel
hier Staubkohlen (Brennereifohle) verkauft Der Preis beträgt
1.70 Mark pro Zir-

Wir machen ausdrücklich darauf aufmerks,ani daß es keine
- Dausbrandlohle ist, sich aber für manche Oeer als solche eignen
dürfte. Die Kohlenlarten find vorzulegen.

Zobten am Berge, ben 10. Januar 1918.

Der Magistrat.
 

Pferdevormufterung.
Die diesjährige Pferdebormusterung für Zobten am Berge findet

Donnerstag. den 17. Januar 1918, vormittags 10 Uhr
- am Dem Friidrich Wilhelmplatz hierfelbst statt.

Die Besiper von Pferden werden hiermit aufgefordert, sämt-
liche Pferde rechtzeitig durch eine geeignete Person vorzuführen.
Ueber die Reihenfolge der Vorführung wird bei Verteilung der
jedem Pferde am linken Backenstiick der Halfter anzubriiigenden
laufenden Nummer noch jedem Pferdebesitzer besondere Belehrung
zuteil werden. _

Wer feine Pferde nicht rechtzeitig vorsührt bezw. vorführen
lüit, hat seine Bestrafung nach § 27 des Reichsgesetzes vom
U. Juni 1873 zu gewärtigen-

Zobten am Berge, den 7. Januar 1918.

Der Magistrat.
 

Die Gasleiturig ist bis auf ioeiteres geöffnet

Vormittags von 7 Uhr bis 71f2 Uhr

und Nachmittags von 41J2 Uhr bis 9 Uhr·

Zobten am Berge, den 10. Januar 1918.

Der Vertrauensmann der ftädtischen Gasaiistalt.

K r a u s , Bürgermeister

I- Em Heizer I
für die stildtifche Gustmslult zum sofortigen Antritt·gesucht.

Meldungen sind an den unterzeichneten Magistrat zu richten.

Zobten am Berge, den 9. Januar 1918.

Der Magistrat.

Oeffentliche Bekanntuiachung.
Einlomrnensteuerveranlaguiig für das Steuerjahr 1918.

Auf Grund des § 25 des Einkommensteuergefetzes wird hier-
mit jeder bereits mit einem Einkoinuirn von mehr als 3000 Mark
veranlagte- Steuerpflrchiige im Kreise Schioeidiiiiz-Laiid aufge-
fordert, die Steuererkläriing über fein Jahreseinkommen nach
dem vorgeschriebenen Formular in der 8111 vorn 4 Januar 1918
bis 21. Januar 1918 dem Unterzeichneten schriftlich oder zu
Protokoll unter der Versicherung abzugeben, daß die Angaben nach
bestem Wissen und Gewissen gemacht find-

 

  

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigeii find zur Abgabe der
Stenererklärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine besondere
Aufforderung oder ein Formrilar nicht zugegangen ist. Auf Ver-
langen weiden die voraeschriebeneu Formulare (denen zugleich
die maßgebenden Bestimmungen beigefügt find) oon heute ab von
dem Unterzeichneten kostenlos berabfolgt

Die Einfendung schriftlicher Erklärungen durch die Post ist
zulässig, geschieht abei auf Gefahr dis Absenders und deshalb
zweckmäßig mittels Eiiisciireibebiiefes. Mündliche Erklärungen
werden werktäglich von 9 bis 11 Uhr in meinen Diensträumen im
hiesigen SteuerbnreauLandratsaint, Burgstraße —— zu Protokoll
entgegengenommen.

Nach § 30 Abs. 3 des Eiukommensteuergesehes sind Personen,
welche durch Abwesenheit verhindert sind, die Steiiererilärnng
selbst abzugeben, berechtigt, ihrer Verpflichtung durch Bevoll-
mächtigte zu genügen.
iiächfte Anvirwandte anzusehen, sofern diesen von dein Steuer-
pflichtigeu eine dahin gehende Vollmacht in Form eines Briefes
2c. erteilt worden ist.

Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Steuer-er-
klärung versäumt, hat gemäß § .‘31 Absau 'l des Einkommensteuer
gesetzes neben der im Veranlagnngs- und Rechtsinittelverfahreu
endgültig festgestellten Steuer einen Zuschlag von b Prozent zu
derselben zu entrichten.

Wissentlich unrichtige oder irr-vollständige Angaben oder
wissentliche Verschweigung von Einkommen in der Steuerer-
älTruiåg sind im § 72 des Einkomuicnstenergesetzes mit Strafe
e ro

Gemäß § 71 des Einkommensteuergesetzes wird von Mitgliedern
einer in Preußen steiiripflichtigen Gesellschaft mit beschränkter
Haftung derjenige Teil der auf sie veranlagten Einkommensteuer
nicht e’rhoheu, welcher auf Gewinnanteile der Gesellschaft mit be-
schränkter Haftung entfällt. Diese Vorschrift findet aber nur auf
solche Stenerpflichtige Anwendung, welche eine Steiierertlärung ab-
gegeben uiid in dieser den von ihnen empfangenen Geschäftsge-
wiiiir besonders bezeichnet haben. Daher müssen alle Steuer-
pflichtigeii, welche eine Berücksichtigung gemäß § 71 a. a. O er-
warten, mögen sie bereits im Vorfahr nach einem Einkommen von
nicht« als 3001) Mark veranlagt gewesen fein oder nicht, binnen
der oben bezeichneten Frist eine, die nähere Eijezeichuuna des
empfangenen Geschäftsgewinnes der Gesellschaft mit befchränlter
Haftung enthaltene Steuererkläriing einreicheii.

Zur Vermeidung von Beanftandnngeii nnd Rückfragen emp-
fiehlt es sich, die- den Angaben der Steiierertlärung zu Grunde
liegenden Berechnnngen an der dafür bestimmten Stelle (Seite 3
nnd 4) des Steuererklärungsforniulars oder ans einer besonderen
Anlage mitzuteilen. Auch eifnche ich, die Kinder, welche zii einer
Ermäßigung nach § 19 des Einkommenfteuergefetzes berechtigen,
auf Seite 2 der Stenerertlärnng mit Namen nnd Geburtsdatuni
einzelner anzugeben, da sonst die Steucrpflichtigen bei der Ver-
anlaguiig der Ermäfzigung verlustig gehen.

Scliiveidiiih, den 14. Dezember 1917.

Der Vorsiuende der EiniomnieiisteuersVeraulaguiigstonimission.

Fr eih err von Z eblin, Geheiiuer Regierungsrat.
—-

Weiter veröffentlicht.

Zobten am Berge, den 18. Dezember 1917.

Als Bevollmächtigte sind (Ehefrauen oder —

Bring-schelten
Die bei der hiesigen Beziigsfcheinausgabestelle für Bekleidnngss

siücke beantragten Bezngsscheine sind erst zwei Tage nach der Bean-
tragnug abzuholen.

Der Antrag auf Ausftellung des Bezugsscheines ist stets vom
Haushaltungsiiorftand für sich nnd feine Familienangrhörigen
mündlich in unserem Bier zu stellen

Wirtschaftlich selbständige Peis,onen wie Dienstmadchen, Gei-
feilen u. f. w. haben die Beziigsscheine persönlich zu beantragen

Die über die vorhandenen Bestände gemachten Angaben werden
auf ihre Richtigkeit hin in unserem Auftrage durch den Rentier
Herrn W. Siegelt hier nachgeprüft werden

Bohlen am Berge, den 27. September 1917.

Der Magiftrat-

Bekaniitniachiing.
1Jn unserem Büio liegen die Bekanntmachungen betr.

.1Nachtragsbetaiuitiiiachung Sir. I. 1070/10. 17 K. R A. zu
der Bekanntinachiiug Nr. W. IW1772/5. l7 K. R. A. vom
1. Juli 1917 betreffend lieffchlagiiahiiie nnd Höchstpreise von
Tierhaaren, deieii Abgäugeu und Abfällen sowie Abfälleii
nnd Abgängen von Wollfelleii, Haarfellen nnd Pelz-en vom
lö. Dezember 1917,

. die Bekanntmachung Nr. W. IV. 300/12. 17 K. R. A. be-
treffend Beschlagiiahme und Meldepflicht aller Arten von
neuen nnd gebrauchten Segeltuchen, abgevaßten Segeln
einschl. Lieftauen, Selten, (auch Zirkus- und Schaubuden-
gelten),8eltüberbad1ungen,Biarfifeinäislanen), (auch Wagen-
betten)Iheateiiuliffeu, Panoiainaliinen vom2UDezeiiib 1917

zur Einsichtnahme aus.

Bohlen am Berge, den 7. Januar 1918.

Der Magistrat.

 

 

Bekanntmachung.
Offene Verfanfsstellen des Kleinhandels sind nachmittags um

5 Uhr, am Sonnabend uin 6 Uhr für den öffentlichen Verkehr zu
schließen Für L1 beiisiiiittel- und Zigarrengeschäfte und Friseure
mm sder Ladenschlusz auf u llhi, am Sonnabend auf 7 Uhr abends
e tge etzt

Bohlen am Berge, den t.(). Januar 1918.

Die Polizeivertualtung.

Obstbaiimscliutz.
Zur (Erreichung einer recht lohnenden Obsternte für dieses

Jahr ist die Vertilgung aller Obftbauinschädlinge (Staunen bezw.
deren Entwickelungsartenf zur jetzigen Jahreszeit dringende Not-
wendigkeit _ _

Alle Obftbaiimbefitzer und Pächter fordern wir hiermit auf.
das Abraupen der Bäume bis spätestens den t.5. Februar 1918
vorzunehmen.

Die städtische Obftbauinfchiuzkonnnisfion wird alsdann eine
Nachtchau vornehmen.

Die Nichtbefolgung obiger Aufforderung ist im § .368 Ziffer 2
RsStn-G.-.B unter Strafe gestellt.

Zobteu am Berge, den 3.1. Januar 1918.

 

 Der Magistrat. Die Polizeivcrwaltiina.
.711 «-
 
 

0111111111111 „BerlinerBieten“
Zu einer Versammlung am

ännntag, den 13. Januar-, nachmittags 4311111
im „Blauen Hirsch« zusammen mit dem Landwirtschaft-

und die «-lieben Verein ladet der Vorstand die Mitglieder
Bürgerschaft ein.

Izu LIE: ‘E’c 25"e‘Iüßto

Lendniirtfcliaftl Verein zu Zotten am Berge
Sitzung

Sonntag, den 13. Januar cr» nachm. 4 Uhr
im Bote! »Zum blauen Hirsch-L

Tagesordnung-

Vortrag des Herrn Max No 1 off-Breslau über:

 

1. »Die Vulkan-
länder und Völker unter besonderer Berücksichtigung der Land-
wirtschaft«.

. Bericht über das abgelaufene Vereinsjahr.

. Rechnungsleauug nnd Entlastung des Vorstandes.

. Mitteilungen —- Fragelasten. Bücherwecbsel.

Auch Nichtmitglieder find zu dieser Sitzung eingeladen.

Der Vorstand.

O
s
t
-
W
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Hierdurch zeige ich an, daß ich mich in Bogen
Nr. 78 als

Korbmachermeister
niedergelassen habe.

Ich empfehle mich ben' geehrten Bewohnern von

Rogau und Umgegend zur Anfertigung von Land-

mirtschafts- und Obftverfandtörben, sowie zur Aus-

führung von Reparaturen.

Hochachtungsvoll

Oskar Borg-ers Korbmachcemcister.

Kane Scharf erde
und zahle die höchsten Preise.

Bei Unglück-fällen Transportwage 11
sofort zur Stelle.

Alfons Hackenberg
Roßschläehterei, Schweidnih

Ueuueuftrasze 22, " Genion 405.
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Biiclmr-Finrichtnng, -Fiihrung‚ -Almclnlusn.
B artl 0 ws k i ‚ Steuer-1.1. Buchii‘ihrnngshiira, Breslau, "

unt-. fachmännisch. Leitung eine-s t’r. 
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E0116.11Ine

Hirldseiiie, 95 cm breit,

Meter 11,80 Mk.‚

schwarz, eltenbeiu, grün,

marine, rot, braun, bleu,

weinrot
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Seidedie Mode
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Jst · W11111111
gj (2 Stuben, Küche und Bei-«

_. 11111111) sofort oder später- an

s ruhige Leute zu vermieten.

Ring 12.

Suche für bald einen

gut erhaltenen

Harmonie-statt «
zu taufen. Meldungen nimmt «

die Geschäftsstelle dieses Blattes
entgegen.

Ein Werbefilme
lann bald antreten.

Rausch, Striegelmiihle.

Zahnersatz ‑ Plumhen
Hermann Schmidt,
lobten. Strehleuerstr. 32

   
 

     
   

 

 

Breslau l

Ring 43

 

  

Steuer-Ereklarung

07. 9-—«1, Zwei. Tel. 10900. Einzig. Institut
Slj-eiut.sheennt«, der (Ins

Staatsexamen f. d. Steuerverwaltuugsdienst abgelegt hat.

Gnrtenstr.

 
“-1-...—

  
  Kaufen jedes eQiiantnm

Stortieimen- nnd Efmnrzlinndyiiher
Fischer 81 Ghramhaeh, Hotzgroßhandlnng-

Breslau 13.      

----.·,- —. . «-.
_._. —-. ..- ‑‑.._..__..__._‚__.._... —-

Bc i fe ·-

G a sch e 11
f. Jedermann

in heuer

Ausführung

Hermann Ansnrge, Zurestuu 1

 

 Gegtündek 1874 Schmiedebriicke 26 Telephon 9552.

   

__ weisse-s Ross).

Q nenne isten-. 24 inne am Platze.
’ “-

Mit
landw. . Schleußeriuneu,

 

 I äI'MS
Pfeffer, Gewürz,

 

 

 

  

 

Speile Haus« nnd Kücheninädcheu,

zum beut-schlarften Hchuffer
empfiehlt Biehiehleyufm Kutscher,   

 

Groiikiiechte, Wächter-
Pferdrtnecth Lohiigiirtiier,

Gncr-Zminkizer
Frei-s nnd linterfchweizer,

Melker-Lehrbiirfcheu

nennen «
Bürhinnrn

Stubcus unb Fliichenniiidclieii,
Mädchen für Alles,

Kinderfrauen und isMiibchem
herrschaftl. Kutscher, Staller,

Haushälter nfio.

Rudolf "um,
Dar iiihaiidlii 11g,

Schweidnitz

Markt Nr. 13
Eingang zur Haustür.
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Pianinos
Harmoniums neu und ge-

 braucht empfiehlt billig für vermittelt
Kauf nnd leihweife Iran" III-nat

Sch Evixlglzlstchiz 5| gewerbsm. Stellenvermittler
wcl n o ra e . gegr. ' ' T lf

« 1883 Schulklth Teil-In KWM« Ring 4.l, neben Stadttheater.


